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Nicht nur die Darlehenszinsen für
Hypotheken sind während der
letzten Jahre stark gesunken, son-
dern auch Guthabenszinsen, wie
beispielsweise für Festgeldanla-
gen sind betroffen. Um für das Er-
sparte auch nach Berücksichti-
gung der Inflation einen angemes-
senen Ertrag zu erwirtschaften,
sollte jeder Anleger einige Regeln
beachten.
Kennen Sie Ihren Anlagezeithori-
zont?
Anlageformen, die für kurzfristige
Laufzeiten geeignet sind, sind bei
längerfristigen Laufzeiten eher
unrentabel. Anlageformen, wel-
che für längerfristige Laufzeiten
geeignet sind, sind bei kurzfristi-
gen Laufzeiten häufig zu volatil.
Wählen Sie dennoch, wenn mög-
lich, immer flexible Anlageformen,
die Ihnen einen entsprechenden
Handlungsfreiraum lassen.
Prüfen Sie das Angebot gründlich
Überstürzen Sie nichts! Ihr Ver-
tragspartner sollte über ausrei-
chende Erfahrung, Kenntnis und
positive Referenzen verfügen.
Achten Sie auf die Kosten (An-
kaufskosten, laufende Kosten),
die Transparenz und die Plausibi-
lität des Angebotes. Lassen Sie
sich wichtige Gesprächsinhalte
und Angebotsangaben schriftlich

bestätigen.
Informieren Sie sich über das
Chancen-Risiko-Verhältnis der
Anlage genaustens
Anlagen mit höherem Risiko ha-
ben oftmals bessere Ertragschan-
cen. Dennoch sollte die Sicherheit
bei jeder Anlageentscheidung im
Vordergrund stehen. Bei Angebo-
ten des nicht regulierten Marktes
sollten Sie in jedem Fall einen
Fachmann befragen. Durch Anla-
genstreuung erreichen Sie eine
zusätzliche Diversifikation.
Was Sie noch beachten sollten
Berücksichtigen Sie auch die ak-
tuelle Steuergesetzgebung. Nicht
jeder Gewinn ist steuerpflichtig.
Beginnen Sie auch schon mit ge-
ringen Beträgen zu sparen. Weni-
ger sparen ist besser als gar
nichts. Je früher Sie beginnen,
desto besser ist die Chance auf
ein gutes Gesamtergebnis. Las-
sen Sie sich zu Ihrer individuellen
Situation umfassend und unab-
hängig beraten.
Obwohl Aktien ab März 2000 star-
ke Kurseinbrüche hinnehmen
mussten, konnten in den letzten
Jahren viele Werte wieder erheb-
liche  Kurssteigerungen vorwei-
sen.
Investieren Sie nicht wieder zu
spät!                                                   ■

Die Planung bei der

Geldanlage ist wichtig

Beim Sturm am 16. Dezember
2005 wurden in Zwickau und an-
deren Städten Sachsens kurzzei-
tig die Weihnachtsmärkte ge-
schlossen und auch in Meerane
mussten die Schüler der Tän-
nichtschule umplanen. Der auf
der Straße vor der Schule geplan-
te Weihnachtsmarkt wurde
kurzerhand in das Innere verlegt
und die Stände hier aufgebaut.
Die Besucher kamen trotzdem
zahlreich und so wurden die tage-
langen Vorbereitungen der Schü-
lerinnen und Schüler auch be-
lohnt.
Der Weihnachtsmarkt wurde im
Rahmen des Projektes „Kurs 21“
in Zusammenarbeit mit Gramss-
Backstuben organisiert. Die Gäs-
te konnten sich Weihnachtsge-
bäck, Stollen, Waffeln und Scho-
koladenobst, Punsch und Glüh-
wein schmecken lassen und na-
türlich gab es auch weihnachtli-
che Geschenkideen zu kaufen. So
hatte im Vorfeld des Weihnachts-
marktes eine Floristin der Gärtne-

rei Linke mit den Schülern Weih-
nachts-Gestecke hergestellt.
Für die musikalische Umrahmung
sorgten die Bläserklassen und der
Chor der Tännichtschule. Auch
eine Gruppe Musiker des Blasmu-
sikvereins 1968 Meerane schau-
te vorbei.
Ein herzliches Dankeschön der
Schüler und Lehrer der Tän-
nichtschule geht an alle Sponso-
ren, die den Weihnachtsmarkt
unterstützt haben.                       ■

Weihnachtsmarkt in der Tännichtschule

Viele Besucher konnten die Tännichtschüler zum Weihnachtsmarkt

begrüßen. Die Gäste konnten unter anderem leckeres Schokoladen-

obst probieren. Fotos: Brühl

Die Kinder und Pädagogen der
Grundschule Lindenschule möch-
ten sich recht herzlich bei der Bä-
ckerei Günther bedanken. In der
Bäckerei Günther wurde ein extra
großer Stollen gebacken und auf
dem Weihnachtsmarkt verkauft.

Großes Dankeschön an Bäckerei

Der Erlös wurde unserer Grund-
schule gespendet. Wir wünschen
der Geschäftsleitung der Bäcke-
rei sowie allen Mitarbeitern für
das Jahr 2006 beste Gesundheit
sowie persönliches Wohlergehen!
Müller, Schulleiterin                            ■


